QUARTIERS

FUR GEMEINDEN, STADTE
UND LANDKREISE IN
ZUSAMMENARBEIT MIT
ZIVILGESELLSCHAFT

ANTRAGSFORMULAR

Férderprogramm: , Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von Quartiersprojekten vor Ort”

Informationen: Ablauf des Antragsverfahrens

Das Antragsverfahren erfolgt in mehreren Schritten:

1. Schritt: Antragsskizze

Im ersten Schritt des Antragsverfahrens arbeiten Sie Ihre Projektidee aus. Dazu nutzen Sie dieses

A

Antragsformular und Gbermitteln es bitte auf elektronischem Weg per E-Mail an die Allianz fir
Beteiligung, z.Hd. Annabel Stoffel (Annabel.Stoffel@afb.bwl.de). Sie erhalten daraufhin eine

Eingangsbestdtigung. Bitte beachten Sie: Der Beschluss des Gemeinderats oder des zustandigen
Ausschussgremiums muss bei der Einreichung der Unterlagen per E-Mail im Vorfeld des
Antragsgesprachs noch nicht zwingend beigefligt werden. Erst bei der postalischen Einreichung des Antrags ist

diese Unterlage verpflichtend beizulegen (siehe 3. Schritt).

2. Schritt: Verpflichtendes Antragsgesprach

¥in

Zudem werden offene Fragen zum Antrag und zum Projektvorhaben direkt und im persénlichen Gesprach geklart.

Im zweiten Schritt des Antragsverfahrens miissen Sie nach der Ubermittlung der Antragsskizze an
einem Antragsgesprach teilnehmen. Dieses Gesprach gibt lhnen umfassende Orientierung zu den

zentralen Inhalten sowie Rahmenbedingungen des Forderprogramms. Es bietet Ihnen

Hilfestellung bei der Entwicklung lhrer Projektidee, die im Gesprach anhand der Richtlinien des

Forderprogramms ganz konkret weiter ausgearbeitet werden kann.

Das Antragsgesprach bildet somit einen wichtigen Baustein auf dem Weg der Antragstellung und bietet Ihnen

Unterstiitzung und Entlastung.

Eine Teilnahme an diesem Antragsgesprach ist flr alle Antragsteller verpflichtend. Folgende Personen miissen

gemeinsam teilnehmen:

* eine Vertretung des Antragstellers,

* die beratende Person, die das Projekt begleitet (verbindliche kontinuierliche Projektbegleitung)

* mindestens eine Vertretung eines zivilgesellschaftlichen Partners, mit dem das Projekt vor Ort gemeinsam
durchgefiihrt werden soll,

e fir Projekte in kommunalen Verbinden oder von Landkreisen: ggf. eine Vertretung der kooperierenden

Stadt/ Gemeinde.


mailto:annabel.stoffel@afb.bwl.de?subject=Antragsskizze

Die Antragsgesprache finden zu regelmaBigen Terminen statt und werden von der Allianz fiir Beteiligung
durchgefiihrt. Die Termine kdnnen auf der Internetseite der Allianz flir Beteiligung eingesehen werden. Pro
Gesprach wird bis zu zwei Stunden eingeplant. Bitte melden Sie sich telefonisch bei Annabel Stoffel (Tel.: 0711 218
291 006) zum Antragsgesprach an. Angesichts der aktuellen Situation werden die Antragsgesprache als

Telefonkonferenz stattfinden. Ein Kostenersatz ist nicht vorgesehen.

3. Schritt: Antragstellung

Nach der Teilnahme am Antragsgesprach konnen Sie Ihren Antrag final ausarbeiten. Hierzu nutzen
Sie erneut dieses Antragsformular. Bitte (ibermitteln Sie das unterschriebene Antragsformular mit
den verpflichtenden Anlagen dann auf dem Postweg an die Allianz fiir Beteiligung. Sie erhalten
eine Eingangsbestdtigung und zeitnah eine Information dariiber, ob Ihr Antrag in das
Forderprogramm aufgenommen worden ist. Bitte beachten Sie, dass vom Eingang des Antrags bis
zur Information Uber eine Aufnahme bzw. Ablehnung des Antrags bis zu acht Wochen Bearbeitungszeit anfallen

kénnen.

Informationen

Wahrend des gesamten Antragsverfahrens konnen Sie gerne die Unterstlitzung der Allianz fir Beteiligung in

Anspruch nehmen, wenn Sie Fragen haben. Wenden Sie sich dazu bitte an:

Allianz flr Beteiligung e V.

Lisa Weis, Projektleitung Annabel Stoffel, Projektassistenz
Konigstralle 10 A Konigstralle 10 A

70173 Stuttgart 70173 Stuttgart

Tel.: 0711 - 335 000 - 82 Tel.: 0711 —218 291 006
Lisa.Weis@afb.bwl.de Annabel.Stoffel@afb.bwl.de

www.allianz-fuer-beteiligung.de

Das Forderprogramm ,,Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von Quartiersprojekten vor Ort“ ist ein

Programm von: gefoérdert von:
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Baden-Wiirttemberg

MINISTERIUM FUR SOZIALES, GESUNDHEIT UND INTEGRATION
Unterstltzt durch das Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und Integration aus Mitteln des Landes Baden-

Wiirttemberg.
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An Absender:

Stadt Schwébisch Gmiind
Allianz fir Beteiligung e.V. Amt fur Familie und Soziales

Programm ,,Quartiersimpulse” Marktplatz 37 .
. 73525 Schwébisch Gmiind
Koénigstr. 10 A

70173 Stuttgart

Antrag
zur Aufnahme in das Forderprogramm

«“

»Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von Quartiersprojekten vor Ort

Dem Antrag sind folgende Unterlagen verpflichtend beizulegen:

Anlage 1: Stellungnahme der zivilgesellschaftlichen Partner

Anlage 2: Nachweis iiber den Beschluss des Gemeinderats oder Ausschussgremiums

Anlage 3: Nachweis Giber Kompetenz des/der Beraters/in (fiir die kontinuierliche
Projektbegleitung)

Anlage 4: Kosten- und Finanzierungsplan

XX XX

Sonstige Anlagen (optional) | Gesamtskizze d. Projekts fiirs BfN

Bitte zutreffendes ankreuzen:

Hatten Sie bereits im Vorfeld der Antragsstellung Kontakt mit Berater*innen des GKZ.QE (Gemeinsames
Kommunales Kompetenzzentrum Quartiersentwicklung)?

Nein Ja

Gemeindetag Baden-Wirttemberg
X ]

Stadtetag Baden-Wirttemberg
X ]

Landkreistag Baden-Wirttemberg .
]

Haben Sie in einem der folgenden Programme bereits einen Forderantrag gestellt und/oder eine Férderung
erhalten?

Ja, Antrag Ja, Forderung Ja, Antrag Ja, Forderung
gestellt erhalten gestellt erhalten
Ideenwettbewerb zur Landesstrategie I:l I:l Dialog zu Klimaschutz I:l I:l
,Quartier 2020 — Gemeinsam.Gestalten.” und Klimagerechtigkeit
Sonderprogramm Quartier |:| |:| Beteiligungstaler |:|
Quartiersimpulse |:| Nachbarschaftsgesprache |:|
Gut Beraten! |:|

Bitte fiir internen Vermerk freihalten:

Antragsnr.:
Poststempel:

Eingegangen am: 3



l. Projekttitel und Antragsteller

Hier nur auszufiillen von Stadten und Gemeinden (Variante A der Programmausschreibung).
Kommunale Verbiinde/Landkreise (Variante B und C der Programmausschreibung: siehe Seite 3).

Antragsteller:

Die Antragstellung kann nur durch die Stadt oder Gemeinde erfolgen (Variante A der Programmausschreibung).

Projekttitel:’ Wir gestalten unsere Allmende - Begegnung vor Ort
Stadt/Gemeinde: Stadt Schwabisch Gmiind

Quartier: Oststadt

Regierungsbezirk: Stuttgart

Landkreis: Ostalbkreis

Einwohnerzahl:? ca. 61.000

Amt/Abteilung: Amt fur Familie und Soziales
Ansprechperson: Hans-Peter Reuter

Funktion: Amtsleiter

Anschrift 73525 Schwabisch Gmiind

(StraRe, Hnr. + PLZ):

Telefon: 07171/6035010

E-Mail: hans-peter.reuter@schwaebisch-gmuend.de

Kurzbeschreibung des Projektes (auch fiir MaRnahmen der Offentlichkeitsarbeit):

Im Quartier Oststadt (67% Migrationshintergrund) soll eine moderne Allmende in Form eines essbaren Wildpflanzenparks
mit einem Schulungs- und Begegnungszentrum entstehen. Mit dieser zukunftsorientierten Flachennutzung wird eine bisher
artenarme Wiese nachhaltig aufgewertet: als neuer sozialer niederschwelliger Treffpunkt und Ort der Begegnung, fur den
sozialen Ausgleich, fur die Bildung fur nachhaltige Entwicklung, sowie fir den Natur- und Artenschutz. Durch die friihzeitige
Einbindung der Menschen vor Ort, diverser Gruppen und zivilgesellschaftlicher Akteure in die Planung in einem
Burgerbeteiligungsprozess haben diese die Mdglichkeit, sich das Projekt zu eigen zu machen. Als Experten fir ihre
Bedurfnisse fiir die spateren Nutzung kénnen Sie innerhalb von vorgegebenen Leitplanken die Infrastruktur des Parks
gestalten, spéter anlegen und pflegen. Insgesamt fihrt dies zu einer starkeren Vernetzung vieler Akteure und Gruppen und
ihrer Verortung und Identifikation mit dem Stadtteil.

Max. 800 Zeichen

1 Mehrere Antrige derselben Gebietskérperschaft bezogen auf unterschiedliche Quartiere sind grundsatzlich zulassig. Fir jedes Quartier
ist ein eigenes Antragsformular zu verwenden.
2 Bitte vermerken Sie die Einwohnerzahl bezogen auf die gesamte Stadt oder Gemeinde.



I. Projekttitel und Antragsteller

Hier nur auszufiillen von Kommunalen Verbiinden/Landkreisen (Variante B und C der Programmausschreibung)

Andere Antragsteller bitte frei lassen.

Antragsteller:

Die Antragstellung kann nur durch die Kommune erfolgen. Antragsteller bei Kommunalen Verbiinden ist eine der
beteiligten Stadte/Gemeinden (Variante B der Programmausschreibung). Bei Kooperation mit einem Landkreis ist dieser

als Antragsteller zu vermerken (Variante C der Programmausschreibung).

Projekttitel:?

Stadt/Gemeinde (Variante B)

Landkreis (Variante C):

Regierungsbezirk:

Einwohnerzahl:*

Amt/Abteilung:

Ansprechperson:

Funktion:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Der Kommunale Verbund besteht aus
folgenden Stiadten/ Gemeinden (Variante B):

Die mit dem Landkreis kooperierenden
Stidte/Gemeinden sind (Variante C):

Gerne kénnen Sie die Kontaktdaten der Ansprechperson/en der kooperierenden Stédte/Gemeinden als Anlage beifiigen (optionale Anlage).

Kurzbeschreibung des Projektes (auch fiir MaRnahmen der Offentlichkeitsarbeit):

Max. 800 Zeichen

3 Mehrere Antrage eines Landkreises mit untersch. kreisangehérigen Stadten/Gemeinden bzw. einer Stadt oder Gemeinde im Verbund mit verschiedenen

Kommunen sind grundsatzlich zulassig. Fur jede/n Kooperation/Verbund ist ein eigenes Antragsformular zu verwenden.

4 Bitte vermerken Sie die Einwohnerzahl aller beteiligten Stidte/Gemeinden. Bei Antrdgen von Landkreisen ist die jeweilige Einwohnerzahl der

kooperierenden Stadte/Gemeinden einzutragen.




II. Inhaltliche Angaben zum Projektvorhaben

1. Bitte stellen Sie sich als antragstellende/r Gemeinde/Stadt/Landkreis kurz vor und nennen Sie die wichtigsten
Beispiele fiir MaBnahmen der Biirgerbeteiligung, die vor Ort bereits umgesetzt wurden.

"Wie mdchten wir miteinander leben?"

-Diese Frage nimmt in Schwabisch Gmund einen hohen Stellenwert ein und zeigt sich organisatorisch in der
konsequenten Weiterentwicklung der Quartiersarbeit, deren Aufgaben sich die Stadt bereits seit 1996 widmet.
- Mit aktuell sechs Stadtteilkoordinatorinnen und Stadtteilkoordinatoren (drei davon unbefristet bei der Stadt
angestellt, zwei unbefristet bei freien Tragern, einer befristet bei einem Burgerverein), welche bei der Abteilung "
Quartiersarbeit" beim Amt fir Familie und Soziales angesiedelt sind.

- In Baden-Wurttemberg gibt es keine vergleichbare Mittelstadt in der Grof3e von Schwabisch Gmiind, die die
Quartiersarbeit (QA) so konsequent und auch mit eigenen stadtischen Mitteln betreibt und mit Hilfe dieser
stadtischen Mittel weitere umfangreiche Drittmittel akquiriert.

- Birgerbeteiligungsverfahren stellen ein institutionalisiertes Mittel der QA dar. Zweimal jahrlich finden in den
vier Kernstadtteilen Burgerforen statt, in denen es zu einem direkten Austausch zwischen der Stadtspitze,
Gemeinderaten und der Biirgerschaft kommt. Uber die Quartiersarbeit werden kurzfristige Beteiligungsformate
organisiert, wie zuletzt z. B. ein Sonderforum zu der Etablierung einer Fahrradstralie.

- Der hohe Stellenwert der Burgerbeteiligung zeigt sich auch der Schaffung des neuen Amtes fiir nachhaltige
Entwicklung, Klimaschutz und Burgerbeteiligung, welches zum 1. August 2021 seine Arbeit aufnimmt.

- GroRere Beteiligungsformate wurden in den vergangenen Jahren mithilfe von Projektgeldern durchgefihrt.
- 2020 - 2021: Verein OSTstadt e.V. - Vielfalt verbinden: Offentlicher Biicherschrank (Beteiligungstaler)

- 2020 - 2020: Eine Weststadt fur Alle (Gut Beraten)

- 2019 - 2021: Ein Hospiz fiir 22 Kommunen - ein Birgerprojekt (Quartiersimpulse)

- 2018 - 2019: Charta der Gemeinsamkeiten (Nachbarschaftsgesprache)

- 2018 - 2019: Salz und Suppe in der Altstadt (Nachbarschaftsgesprache)

Max. 1500 Zeichen

2. Bitte beschreiben Sie die aktuelle Situation in dem Quartier/den Quartieren, in dem/denen Sie das Projekt
durchfiihren méchten. Warum haben Sie diesen Sozialraum fiir den Quartiersentwicklungsprozess ausgesucht? Wo
liegt der Handlungsbedarf?

Im Projektgebiet wohnen 4371 Menschen. 17,7 % sind unter 16 Jahren, 66,7 % sind in der erwerbsfahigen
Gruppe (16 - 65 Jahre) und 15,6 % sind in der Gruppe U 65 Jahrigen. 67,6 % haben einen
Migrationshintergrund. Damit ist die Oststadt der bunteste und vielfaltigste Stadtteil von Schwébisch Gmiind.
Die groRte Gruppe mit Migrationshintergrund bildet die tirkische Community, die mit einem Anteil von 31,8%
Arbeitslosen vor Corona am stéarksten von Arbeitslosigkeit betroffen war. Mehr Jugendliche verlassen hier die
Schule mit einem schlechteren Schulabschluss oder ohne Schulabschluss. Hohe soziokulturelle Unterschiede
innerhalb des Quartiers sowie eine teilweise schwierige Communitylbergreifende Zusammenarbeit erfordern
neue, besonders niederschwellige Konzepte.

Mit der seit vielen Jahren bestehenden Stadtteilkoordination in der Oststadt hat die Kommune eine verlassliche
Ansprechperson fir die Menschen vor Ort, die ein Uber die Jahre gewachsenes hohes Vertrauen der
Bevdlkerung geniel3t. Durch sie konnten in der Vergangenheit Akteure vor Ort vernetzt werden und
gemeinsame Aktionen realisiert werden (Stadtteilfeste, Fulzballturniere, Kreisputzete...). Neben vielen Vereinen
und Gruppierungen ist der OSTstadt e.V. ein Uberaus wichtiger und gestaltender Partner im Quartier.

Die Oststadt ist kein einheitlicher Stadtteil, sondern setzt sich aus verschiedenen Unterquartieren zusammen,
ohne echten Quartiersmittelpunkt.

Indem verschiedene spatere Nutzergruppen ihre Allmende mit einem Schulungs- und Begegnungsort
dialogisch planen, kénnen sie sich das Projekt schon im Vorfeld zu ihrem eigenen machen und schaffen so
eine nachhaltige Plattform fur den sozialen Austausch zwischen Jung und Alt und verschiedenen Kulturen, fur
die Bildung fiir nachhaltige Entwicklung und fur die Quartiersiibergreifende Zusammenarbeit. Damit entsteht
auch ein Ort der Willkommenskultur und Verortung fur die demnéchst entstehenden 330 Wohnungen im Viertel.

Max. 1500 Zeichen




3. Bitte beschreiben Sie lhre Konzeptidee:
*  Welche MaRBnahmen wollen Sie umsetzen?
* In welchen Prozessschritten wollen Sie vorgehen?
* In welchem Zeitraum sollen welche Schritte umgesetzt werden?

Das Konzept gliedert sich in 5 Hauptschritte:

1. Prazisierung des Planungsrahmens fur den Beteiligungsprozess (Dezember 2021/Januar 2022): Zu Beginn
des Burgerbeteiligungsprozesses werden die Leitplanken abgesteckt, um den tatséchlichen
Planungsspielraum beziglich des Parks mit seiner Infrastruktur und dem Schulungsgebaude abzugrenzen.
Das Planungsbiro definiert Fenster innerhalb des Parks, die aus geodkologischer oder topographischer Sicht
entsprechende Méglichkeiten der Bepflanzung und sonstiger Nutzung zulassen.

2. Planung der Auftakt- und Informationsveranstaltung: (Februar und Méarz 2022) und deren
zielgruppenspezifische Durchfihrung (Méarz und April 2022):

Vorneweg findet eine umfassende und breite Streuung der Information im Quartier durch die Kommune und
den OSTstadt e.V. Uber die Idee, die Hintergriinde und die Planungsleitplanken statt: Informationsfluss erfolgt
- fur Burger*innen Uber das Fruhjahrs Stadtteilforum und tber die regelmafig erscheinende kostenlose
Stadltteilzeitung und Uber Soziale Medien

- fur Interessierte durch einen Online Vortrag von Dr. Markus Strauss, dem Grunder von Ewilpa

- fir die Bildungseinrichtungen (Kitas, Grundschulen, Landesgymnasium fiir Hochbegabte, Kolping
Bildungswerk, DAA, neu entstehende Pflegeschule) gemeinsam mit Vertretern der PH

- fir zivilgesellschaftliche Akteure (grine Gruppen wie Weltgarten e.V., Nabu, BUND, Migrantenvereine,
Migrationsberatung Diakonie und IN VIA, Sozialunternehmen Werkhof Ost, Gemeinschaftsunterkunft,
Seniorenrat, Integrationsrat).

In einer Kooperation mit der Fakultat Architektur der Universitat Stuttgart, der Hochschule fiir Gestaltung
Schwabisch Gmiind und der Stadtteilkoordination Ost haben Studierende Plane und Modelle fur ein
Schulungs- und Begegnungszentrum sowie Konzepte fir ein Leit- und Orientierungssystem fir einen Essbaren
Wildpflanzenpark entwickelt. Eine daraus entstehende gemeinsame Ausstellung mit Plakaten und Modellen
steht als anschauliche Diskussionsgrundlage und Ideengeber fir einen Dialog innerhalb des
Beteiligungsprozesses zur Verfliigung.

Im Vorfeld der Informationsveranstaltungen und danach werden Aktionen an verschiedenen Orten im Quartier
gestartet, um moglichst viele Personen auf die Projektidee aufmerksam zu machen und an dem
anschlieBenden Dialog zu beteiligen: z.B. selbstgemixter Wildpflanzen Smoothie mit dem SmoothieBike,
Verkostung von wilden Kostlichkeiten vor dem Supermarkt, Ausstellung der Plakate und Modelle im Quartier,
Krautersalzworkshops, gemeinsame Flachenbegehung mit dem Planungsbiro, erste Krauterwanderung mit
Interessierten auf der spateren Parkflache, Fachvotrage, Exkursionen von Interessierten zu bereits
bestehenden Essbharen Wildpflanzenparks,...

3. Durchfiihrung der Beteiligungsprozesse und der Beratungsphasen (April und Mai 2022) erfolgt je nach
beteiligter Gruppe mit der fur sie relevanten Fragestellungen und den angemessenen Beteiligungsformaten.

4. Zusammenfihren der Einzelergebnisse zu einem grof3en Ganzen (Juni und Juli 2022): Die Einzelergebnisse
der Beteiligung werden zusammengetragen und strukturiert, so dass eine Vielfalt an Beteiligung der
unterschiedlichen Zielgruppen sichergestellt wird. Konkretisierung der Planung und Rickspiegelung an die
Beteiligten und Interessierten (August bis September 2022).

5. Realisation der Ergebnisse mit Birgerschaftlichem Engagement (Herbst 2022 bis Herbst 2023) Umsetzung
von MalRnahmen im Park (Baumpflanzung, Anlage von Beeten, Multiplikatorenschulungen, ..).

Max. 3500 Zeichen




4. Mit Blick auf die beschriebene Ausgangssituation: Welche Ziele wollen Sie mit der Durchfiihrung des
Quartiersprojekts erreichen? Inwiefern liefert das Projekt einen neuen Impuls fiir das/die Quartier/e und die
Gestaltung des Zusammenlebens?

Die im Projekt angestrebte Quartiersentwicklung mit der Anlage eines Essbaren Wildpflanzenparks und einem
Schulungs- und Begegnungsraum schafft einen neuen sozialen Mittelpunkt im Quartier, der die Teilhabe aller
Bewohnerinnen und Bewohner erméglichen soll. Dabei wirken Pflanzen als Briickenbildner fir einen
niederschwelligen Zugang. Gemeinsame Sammel-, Koch- und Verarbeitungsaktionen fordern den Austausch
sowohl Generationeniibergreifend als auch Milieu- und Communityiibergreifend. Das
Zusammengehdorigkeitsgefuhl wird dabei gestérkt. Dadurch, dass das Wissen Uber Ernte und Zubereitung von
Wildpflanzen oft nur noch in der alteren Generation oder auch verstéarkt bei Menschen mit Migrationshintergrund
vorhanden ist, findet ein Wissenstransfer von Alt nach Jung, innerhalb der Alterskohorte und tber kulturelle
Grenzen hinweg statt. Davon profitieren in besonderem MalRe auch altere Frauen mit Migrationshintergrund.

Gleichzeitig kann der Wissenstransfer auch zwischen Jung und Alt stattfinden. Denn an den Park soll langfristig
auch eine App geknlpft sein, die sowohl aktuelle Informationen (Exkursionstermine, Saisonkalender der
Wildpflanzen), Geschichten und Informationen rund um die Wildpflanzen, internationale Rezeptsammlungen,
spannende Mitmach-Experimente, Ideen zur Anlage einer wilderen Umgebung, praktische Naturschutz-Tipps
oder Video Clips von Interessierten enthalt. Jugendliche als digital Natives konnen dabei Altere im
Digitalierungsprozess begleiten und z.B. bei der Erstellung eines digitalen Beitrags fur die App unterstitzen.

Nach dem Grundgedanken einer Allmende kann sich im Park jeder, unabhangig von seinem
soziodkonomischen Hintergrund, kostenlos mit hochwertigen Lebensmitteln versorgen. Vor allem fiir Altere mit
einer kargen Rente oder fir von Armut betroffene Familien kann das eine Mdglichkeit sein, ihre Lebenssituation
zu verbessern. Ganz ohne sich dabei evtl. fir die eigene Armut zu schamen. Gekoppelt mit den Vorteilen auf
die psychische und physische Gesundheit beim Aufenthalt in der Natur (laut Untersuchungen ganz besonders,
wenn dies mit burgerschaftlichem Engagement gekoppelt ist), kann so die Lebensqualitat dieser Menschen
nachhaltig verbessert werden.

Der Park soll auch eine Plattform fir eine bessere Bildungsqualitét fir Schulen, Kindergérten und weitere
Bildungseinrichtungen darstellen. Auch hier gilt es, den Bedarf der einzelnen Bildungseinrichtungen gemeinsam
zu erarbeiten. Damit wird der Dialog zwischen den Bildungseinrichtungen deutlich intensiviert.

Die Grundlage dafir, dass diese Ziele erreicht werden kdnnen, bildet die Planung des Parks. Mit den einzelnen
Menschen als Exptertinnen und Experten ihrer eigenen Bediirfnisse kann zusammen mit dem Planungsbuiro
das Optimum fir die Infrastruktur erarbeitet werden. Der Beteiligungsprozess verortert die Burger*innen, sie
identifizieren sich starker mit dem Quartier.

Durch die Ubernahme von Verantwortung fiir die gemeinschaftlich genutzte Allmende und dem Prozess des
Austarierens, welche Regeln eine Allmende bendtigt, damit diese gut funktioniert, wird das
Zusammengehorigkeitsgefihl geférdert.

Nicht zuletzt aber hilft der Prozess der Birgerbeteiligung und die spatere Umsetzung von EinzelmaRnahmen
wie dem Setzen von Baumen oder dem Einbringen von Wildpflanzen ins Gelande dabei, neue Akteure zu
gewinnen und diese miteinander zu vernetzen. Damit wird das bereits existierende Netzwerk starker ausgebaut
und tragfahiger.

Max. 3500 Zeichen




5. Welche Zielgruppen wollen Sie mit dem Quartiersprojekt insbesondere erreichen?

Mit dem Projekt sollen zwar alle Buirgerinnen und Birger erreicht werden, insgesamt stehen vor allem folgende
Gruppen im Vordergrund:

1. Altere Menschen: Fur sie ist der Naherholungsraum besonders wichtig, da durch den Aufenthalt in der Natur
deren Lebensqualitét gefordert wird:

- Der Park als fu3laufiger Ort der Begegnung férdert Sozialkontakte. Mehr Sozialkontakte wirken
lebensverléangernd, der Abbau der kognitiven Fahigkeiten ist geringer und die Seniorinnen und Senioren leiden
weniger unter Depressionen.

- Menschen, die unter Demenz und Alzheimer leiden, profitieren durch die Stimulation der Sinne durch
Natureindriicke (z.B. Dufte). Sie sind nach einem Aufenthalt in der Natur konzentrationsfahiger sowie weniger
unruhig bzw. aggressiv.

- Bewegung nimmt im Alter tendenziell ab, eine natiirliche Umgebung motiviert die Alteren sich mehr zu
bewegen. Davon profitiert u.a. das Herz-Kreislaufsystem.

- Im Alter ist der Nahrstoffbedarf meist erhéht. Mit Wildpflanzen, die besonders viele sekundare Pflanzenstoffe
und Vitamine enthalten, stehen ihnen sehr gesunde Nahrungsmittel zur Verfligung.

2. Kinder und Jugendliche: Sie gilt es im Quartier besonders zu verorten. Die Weite und GréfR3e des Parks bildet
einen Gegenpol zu den zum Teil beengten Wohnverhéltnissen. Mit einem Naturerfahrungsraum vor der
Haustire kénnen Sie die Veranderungen der Natur im Jahreszyklus hautnah miterleben und erhalten einen
Raum, den sie selbst mitgestalten kdnnen. Hier kdnnen sie dkologische Zusammenhéange erfahren. Spiele in
der Natur sind generell weniger aggresiv als auf verbauten Spielplatzen.

3. Menschen mit Migrationshintergrund: Pflanzen als Briickenbildner machen einen niederschwelligen Zugang
zu anderen Milieus und Kulturen auch Communitytbergreifend einfacher. Ziel ist es, dass mdéglichst viele dieser
Gruppe langfristig von Einwohnern zur Beteiligten werden.

4. Bildungseinrichtungen und Umweltgruppen kénnen Multiplikatoren schulen und Mitglieder gewinnen.

Max. 1500 Zeichen

6. Mit welchen MaRRnahmen wollen Sie die Zielgruppen ansprechen/ erreichen?

Mit einer crossmedialen Ansprache sollen méglichst viele Personen und Gruppen angesprochen werden. Die
Informationsverbreitung erfolgt durch: die Presse, die regelmafiig an alle Haushalte verteilte Stadtteilzeitung,
Auslage und Aushange von Plakaten/Flyern in einfacher Sprache innerhalb des Stadtteils und an
entsprechenden Wohnblocks, Nutzung der Websites des Férdervereins OSTstadt e.V. und des Projekts
BIWAQ #digital inklusiv im Quartier, Social Media wie Facebook, Instagram oder Twitter sowie mittels einer
bereits vorhandenen Maillingliste von interessierten Menschen. Ein weiterer bewahrter Informationskanal ist
das zweimal jahrlich stattfindende Stadtteilforum.

Die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit der Stadtteilkoordination mit vielen zivilgesellschaftlichen
Partnern innerhalb und au3erhalb des Quartiers ermdglicht die persénliche Ansprache von Multiplikatoren
sowie eine zielgruppenspezifische Ansprache z.B. beim Internationalen Frauenfriihstiick, beim Mittagstisch, in
der Internationalen Spielgruppe, in der Pflegekonferenz, im Rahmen des Integrations- und Seniorenrats oder im
Jugendtreff. Alle relevanten Akteure sollen gezielt angesprochen und eingebunden werden.

Auch die Teilnahme an ohnehin stattfinden offenen Veranstaltungen wie z.B. dem Tag der Kulturen, dem Tag
der offenen Moschee, dem Tag der Nachbarschaft, Stadtteilfesten oder der regelmafig im Quartier
stattfindenden Pflanzentauschborse ermdglichen eine direkte Ansprache. Face-to-face Begegnungen sollen
auch im Rahmen von besonderen Events wie Ortshegehungen, Krauterwanderungen- und verkostungen,
Herstellung eines Wildkrautersmoothies mit dem Smoothie-Fahrrad an verschiedenen Stellen im Stadtteil, einer
Ausstellung von den Planen und Modellen von Studierenden der Hochschule fir Gestaltung und
Architekturstudierenden im Stadtteil, Exkursionen zu bereits betehenden Essbaren Wildpflanzenparks,...
Menschen zur Mitwirkung motivieren.

Max. 1500 Zeichen




7. Wie ist das Projekt in den bestehenden Kooperationsstrukturen verankert?

Bitte fiigen Sie in der Anlage eine Stellungnahme des/r zivilgesellschaftlichen Partner/s bei. Bitte nutzen Sie dazu das
Formblatt in diesen Antragsunterlagen.®

* Mit welchen zivilgesellschaftlichen Partnern méchten Sie das Quartiersprojekt gemeinsam umsetzen?
e Warum sind diese Partner dafiir besonders gut geeignet?

Vielfalt verbinden". Dieser wurde im Dezember 2016 mit dem Ziel gegriindet, die soziale und kulturelle

In Schwébisch Gmind wird seit vielen Jahren ein konsequenter Aufbau von Stadtteil- und Generationenbiros
und der Jugendarbeit betrieben. Birgerschaftliches Engagement wird von kommunaler Seite gezielt geférdert
und begleitet.

Ein fir die Oststadt besonders wichtiger Verein bildet der Birger-, Kultur- und Férderverein " OSTstadt e. V. —

Lebensqualitat der Burgerinnen und Burger in der Oststadt von Schwabisch Gmiind ideell und finanziell zu
unterstutzen.

Der Verein férdert die Kinder-, Jugend-, Nachbarschafts- und Seniorenhilfe, hilft bei der sozialen Integration und
unterstitzt Kunst, Kultur und Landschaftspflege. Er gestaltet aktiv die Entwicklung des Stadtteils und wirkt an
der Vernetzung von Vereinen und Institutionen im Quartier mit. Interkulturelle Begegnungen, Paten- und
Partnerschaften vor Ort, regional, im In- und Ausland werden ermdglicht. Uberdies unterstiitzt er die
Kommunikation und Zusammenarbeit zwischen den Unternehmen der Oststadt und beriicksichtigt deren
infrastrukturelle Anliegen und Vorschlage zur Weiterentwicklung des Stadtteils als Wirtschaftsstandort.

Beispielhafte Projekte und Schwerpunkte des Vereins in den letzten finf Jahren:

2015: Engagement fur Flichtlinge in der Oststadt, Mittagstisch "Unter d'Leut”

2016: Jugendtreff Ost, Esperanza und Geschafte, Unternehmen & Betriebe in der Oststadt

2017: Dauerthema Buchstral3e, die Lebensader der Oststadt, Planungsgruppe des Stadtteilforums

2017: Hocketse und StraRBenfeste, Ful3ballturnier, Einweihung der Boule-Bahn im Universitatspark

2018: Gewerbeschau Oststadt, multikulturelle StraRenfeste, Ausstellung "Mein Bild von der Oststadt" und als
Hoéhepunkt und Riesenerfolg: Das Kino- und Musikfestival vom 19.7. - 28.7. 2018 mit insgesamt 21 Events und
nicht zuletzt "Street Art GD East Side Gallery"

2019: "Roll'n Rock im Unipark", Rollerkorso und Band "Amici", Unterstiitzung des Second Hand Ladens in der
Buchstral3e; Workshop Percussion und Gesang mit dem Jugendtreff Ost

2020: Corona-Hilfe, Zusammenarbeit mit Projekt #BIWAQ Digital inklusiv im Quartier bei der Aktion
Nachhaltigkeit mit einem bilateralen (Franzésisch-Deutschen) Kunstprojekt Mill/Nachhaltigkeit, Unterstitzung
der alevitischen Gemeinde

2020/ 2021 Bucherschrank fur alle im Universitatspark

2017 bis 2020 Anschaffung von Papierkdrben und Sitzgelegenheiten im Universitatspark der Oststadt

Max. 3.500 Zeichen

5

Fur Antragsteller Stadte/Gemeinden (Variante A): Ist die unterzeichnete Stellungnahme von mindestens einem zivilgesellschaftlichen
Partner erforderlich. Die Stellungnahmen mehrerer zivilgesellschaftlicher Partner sind wiinschenswert.

Far Antragsteller kommunale Verbiinde/Landkreise (Variante B und C): Ist die unterzeichnete Stellungnahme von mindestens einem
zivilgesellschaftlichen Partner pro kooperierender Stadt/Gemeinde erforderlich.
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8. Wie wird das geplante Quartiersprojekt in der politischen Gemeinde vor Ort unterstiitzt?
*  Welche Aufgaben libernehmen Sie von kommunaler Seite bei der Umsetzung und Koordinierung des
Quartiersprojekts (zum Beispiel Stellenanteile, Organisation von Veranstaltungen etc.)?

Bitte fiigen Sie in der Anlage einen Nachweis bei, der die Unterstiitzung des politischen Umfelds vor Ort dokumentiert
(Beschluss des Gemeinderats oder des zustidndigen Ausschussgremiums). Da der Nachweis auf die aktuelle
Quartiersentwicklung bezogen sein muss, diirfen Nachweise aus friiheren Beschliissen nicht dlter als zwei Jahre sein.

- Das Projektvorhaben erfolgt in Kooperation zwischen dem Amt fir Familie und Soziales und dem am 1.
August neu geschaffenen Amt fiir nachhaltige Entwicklung, Klimaschutz und Blrgerbeteiligung.

- Das Projekt ist bei der Abteilung "Quartiersarbeit" im Amt fir Familie und Soziales angesiedelt und wird durch
der Abteilungsleitung kontinuierlich begleitet.

- Die Koordination und Umsetzung erfolgt durch die Stadtteilkoordinatorin der Oststadt, welche aktuell einen
Stellenanteil von 50% hat. Innerhalb des Projektvorhabens wird ihre Stelle um 25% aufgestockt. Als
Stadtteilkoordinatorin mit Sitz in der Oststadt (Stadtteilbiiro - und Zentrum Ost) ist sie in direktem Kontakt und
Austausch mit den Blrger*innen und Kooperationspartnern vor Ort.

- Das Thema Birgerschaftliches Engagement ist ebenfalls mit einer 100% Prozent Stelle beim Amt fir Familie
und Soziales angesiedelt. Es ist angedacht, die aktuelle Stelleninhaberin als Personalgestellung eng in die
Umsetzung vor Ort mit einzubinden.

- Das Projekt soll am 22.09.2021 (alternativ 13.10.2021) im Verwaltungsausschuss der Stadt Schwabisch
Gmind behandelt und seine Beantragung und dessen finanzielle Unterstiitzung mit 17.000,- € als Eigenmittel
beschlossen werden. (Beschluss wird nachgereicht)

- Wéahrend der Laufzeit des Projektes werden die 6rtlichen Gremien halbjahrlich informiert, um Uber den
Fortgang des Projektes informiert zu sein.

Max. 2500 Zeichen
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9. Welche MaBnahmen der Biirgerbeteiligung kommen zum Einsatz?
*  Wie werden die im Quartier/in den Quartieren lebenden Menschen im Projektverlauf beteiligt?

Die fiir den Beteiligungsprozess notwendige Information wird allen zuganglich gemacht und
allgemeinverstandlich aufbereitet (leichte Sprache, ggf. Ubersetzung), die zielgruppenspezifischen offenen
Informationsformate der unterschiedlichen Gruppen sollen eine mdglichst breite Beteiligung erméglichen. Der
Grundsatz hierbei soll Inklusivitét sein. Berihrungsangste oder sonstige Barrieren sollen identifiziert und
beseitigt werden. Angemessen informiert, soll sich der Einzelne zu einer aktiven Beteiligung befahigt fihlen (s.
auch Nr. 3 und 6). Dabei soll die Beteiligung ergebnisoffen sein, der Rahmen innerhalb sich dieser bewegen
kann, aber deutlich kommuniziert werden, um falsche Erwartungen im Vorfeld auszuschlieen.

Das ubergreifende Ziel von unterschiedlichen Beteiligungsformaten ist es, die Beteiligung zu eréffnen,
anzubahnen und langfristig zu etablieren. Die aus den einzelnen Prozessen gewonnenen Erkenntnisse sollen
zusammengetragen und strukturiert werden, so dass mdglichst viele der im Beteiligungsprozess gewonnen
Erkenntnisse in der Planung und Realisierung ihren Niederschlag finden. Alle Stufen der Beteiligung
(Information, Konsultation und Kooperation) sollen transparent sein.

MafRnahmen zur Blrgerbeteiligung:

1. Information

- breite Streuung der Information tber die regelmafig erscheinende Stadtteilzeitung, das Stadtteilforum sowie
die lokale Presse, Homepage, Social Media, direkte Ansprache bei Events

- Zielgruppenspezifische Informationsveranstaltungen sollen so geplant werden, dass alle daran teilnehmen
kénnen (Barrierefeier Zugang, Kinderbetreuung, Sprachbarriere, Beriicksichtigung der Uhrzeit). Die Zielgruppen
werden dariber informiert, welche Methode verwendet wird.

- Beantwortung offener Nachfragen im Rahmen der Sprechstunde

- Aushange in einfacher Sprache weisen auf die Infoveranstaltung bzw. das Beteiligungsformat hin

- Schlisselpersonen werden identifiziert und angesprochen.

2. Konsultation und Kooperation:

Bei der Biirgerbeteiligung sollen in erster Linie niederschwellige und offene Formate zum Einsatz kommen, die
auf die jeweilige Gruppe angepasst sind: Aufsuchende Beteiligungsformate, Runde Tische, World Café,
Begehungen vor Ort (Gelande der zukiinftigen Allmende), Kinderkonferenz, ...

Die gewonnenen Erkenntnisse, die in den weiteren Planungsprozess mit einflieRen, werden der Bevolkerung
zuriick gespiegelt. Abhangig von den Vorschlagen und Wiinschen der Beteiligten werden diese mit deren
Mithilfe entsprechend umgesetzt.

In der Umsetzung und Anlage des Parks sind die Birgerinnen und Blrger umfénglich beteiligt. So sind
gemeinsame Pflanzaktionen in der Allmende (z.B. Baumpflanzungen im Herbst) sowie Pflanzaktionen im
Frihjahr (Stauden) bzw. Einsaat Aktionen fester Bestandteil des Projekts. Schulungen zur Verwendung von
Pflanzen machen deren Nutzung méglich. Auch fur die Pflegemalinahmen sollen langfristig Beteiligte geschult
werden, z.B. Uber Sensenkurse. Gemeinsame Ernte- und Kochevents starken das
Zusammengehorigkeitsgefihl. Das hierfur nétige Wissen erlernen Sie von erfahrenen Blrgerinnen und Birgern
oder durch Pflanzenfuhrungen.

Das langfristig Ziel ist es, die entstehende Allmende mdglichst weitreichend in die Verantwortung und in die
Héande der Birger*innen vor Ort (ibergeben zu kénnen. Dazu mussen sie im Laufe der Zeit auch verbindliche
Regeln fur den Umgang mit der Flache definieren.

Max. 3500 Zeichen
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10. Wer wird die kontinuierliche, externe Beratung lhres Quartiersprojekts iibernehmen?

(verbindliche Projektbegleitung, vgl. Programmausschreibung)

Warum ist diese/r Berater/in dafiir besonders gut geeignet?

Bitte fiigen Sie eine Anlage bei, aus der die Erfahrung und Kompetenz des/r Beraters/in hervorgeht (Kurzlebenslauf und
Projektbeispiele).

Die externe kontinuierliche Beratung wird von Vatan Ukaj tlbernommen.

Er ist Rhetoriktrainer, Moderator, Projektmanager, Politischer Bildner, Demokratietrainer — BETZAVTA,
Geschaftsfihrer WERTansich(t), Verkaufer im Einzelhandel, Politikwissenschaftler B.A., Beteiligungsexperte.

Seine Erfahrungswerte im Bereich der Moderation von digitalen & analogen Beteiligungsprozessen, seine
Perspektive als politischer Bildner, Griinder und seine Erfahrung im Umgang mit niederschwelligen Prozessen
befahigen Vatan Ukaj als externen Berater flir unser Projektvorhaben.

Zudem ist Vatan Ukaj in Schwabisch Gmiind verortet und nicht zuletzt durch seine einstige Tatigkeit im
Jugendgemeinderat von Schwabisch Gmuind bestens mit den hiesigen Verhaltnissen vertraut.

Ein Kurzlebenslauf und Projektbeispiele sind im Anhang hinzugefiigt.

Max. 2500 Zeichen

13



11. Welchen Beitrag leistet Ihr Projekt fiir die generationengerechte Gestaltung des Zusammenlebens vor Ort?
Inwiefern tragt das Projekt zur Verbesserung der Lebensqualitit und Teilhabe von alteren bzw.
pflege-/unterstiitzungbediirftigen Menschen bei?

Im stadtischen Raum sind offentlich zugéngliche Grinflachen ein wichtiger Treffpunkt. Dies gilt vor allem fir
Menschen mit geringem Einkommen, denen wenige kostenlose Alternativen zur Verfligung stehen. Naturnah
gestaltete Flachen haben hier grof3es Potenzial als Anlaufstelle fir soziale Interaktionen. Diese Gruppe
profitiert auch von dem Allmende Gedanken, demgemaR alle, ob arm ob reich, die gesunden Wildpflanzen
kostenlos nutzen kdnnen. Menschen mit Armutsrisiko haben eine geringere Lebenserwartung. So profitiert
diese Gruppe ganz besonders von den vielen positiven Effekten eines Aufenthalts in der Natur auf die
psychische und physische Gesundheit.

Natur hat eine sozial-integrative Funktion. Aus Studien ist bekannt, dass das gemeinsame Naturerleben eine
wichtige Rolle fur die Einbindung marginalisierter Personengruppen wie Menschen mit geringem Einkommen,
Menschen mit Migrationsbiografien oder Menschen mit Behinderungen spielt. Das gemeinsame Naturerleben
dient dabei als Vermittler zwischen den Menschen und unterstutzt soziale Interaktion.

In dem Essbaren Wildpflanzenpark kdnnen sich alte und junge Menschen, sowie verschiedene kulturelle
Gruppen auf Augenhthe begegnen, weil jede Gruppe ein eher Alterskohorten- und Herkunftsspezifisches
Wissen mitbringt: Junge Leute konnen ihr digitales Knowhow an Altere weitergeben. Altere Menschen kénnen
sowohl ihre Artkenntnis, ihr Wissen im Umgang mit Wildpflanzen als Nahrungs- und Heilpflanzen sowie alte
Kulturtechniken weitergeben. Zugewanderte Bewohner*innen bringen einen ganz anderen Fundus an Wissen
Uber Nutzungsmadglichkeiten von Wildpflanzen mit, da das Sammeln von Planzen und deren Verwendung
haufig starker ausgepragt ist.

Fur altere Menschen ist dieser fuBlaufige Park fur deren Gesundheit eine wichtige Ressource, u.a. durch die

sich ergebenden Sozialkontakten, dem Mehr an Bewegung und den positiven Auswirkungen bei Alzheimer (s.

3. zur Erlauterung).
Die bildungsbenachteiligten Kinder des Quartiers profitieren vom Park, da dieser mit seiner Infrastruktur (u.a.

Schulungsraum) dazu beitragen kann, dass die Bildungseinrichtungen haufiger Lerngange dorthin machen. Der

Aufenthalt in der Natur férdert die Entwicklung verschiedener Fahigkeiten wie Kreativitat,
Problemlésungskompetenz, intellektuelle und soziale Entwicklung schon in frihem Kinderalter. Schiler*innen
werden motiviert und befahigt, heute und in Zukunft eigenverantwortlich einen wirksamen Beitrag zu einer
nachhaltigen Entwicklung zu leisten.

Max. 2500 Zeichen
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Nur auszufiillen von Antragstellern in Kommunalen Verbiinden oder von Landkreisen (Variante B und C der

Programmausschreibung):
Stddten und ggf. dem Landkreis bei?

Landkreis?

12. Inwiefern tragt das Projekt zu einer neuen Qualitdt der partnerschaftlichen Zusammenarbeit von Gemeinden,

*  Welche Rolle spielt dabei die Kooperation zwischen den beteiligten Gemeinden, Stadten und ggf. dem

Max. 2500 Zeichen
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lll. Finanzierung des Projekts

13. Welche Férdergelder des Landes, des Bundes oder von Stiftungen wurden/werden vom Antragsteller fir das
vorliegende Quartiersprojekt in Anspruch genommen?

Werden fiir das Quartiersprojekt derzeit weitere Antrige auf Fordermittel gestellt oder sind in Planung? (kurze
Auflistung)

Das hier beantragte Projekt stellt ein klar abgegrenztes Projekt innerhalb eines gréReren Leuchtturmprojekts
dar, das beim Bundesamt fur Naturschutz (BfN) beantragt werden soll. Eine Gesamtprojektskizze fur diese
Maflnahme liegt dem Antrag bei.

Das hier beantragte Projekt der Allianz fiir Beteiligung soll nicht als Drittmittel beim BfN verwendet werden.

Bewusst wird hierbei das Burgerbeteiligungsverfahren in einem separaten Projekt tUber die Quartiersimpulse
beantragt, um die Bedeutung der Partizipation ganz besonders hervorzuheben. Damit bildet es den Auftakt fur
eine nachaltige Infrastrukturmaf3nahme im Rahmen der Quartiersentwicklung.

Durch die Beantragung einer Laufzeit des BfN-Projekts tiber 6 Jahre, soll sichergestellt werden, dass die durch
die Quartiersimpulse gestartete Planung und deren erste Umsetzungsschritte verstetigt werden, so dass eine
dauerhafte Nutzung dieses Parks mit all lhren positiven Wirkungen fiir das Quartier gewahrleistet werden kann.

Max. 1000 Zeichen
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14. Kosten- und Finanzierungsplan®: Ubersicht iiber die Sicherstellung der Finanzierung’

Ausgaben (alle Angaben in €)

Finanzierungsmittel (alle Angaben in €)

Personalausgaben

Eigenmittel®

44.500,- €

17.000,-

Sachausgaben zur Projektdurchfiihrung

Sonstige Drittmittel

32.500,- €

Beratungskosten fiir Projektbegleitung®

Beantragter Zuschuss

8.000,- € 68.000,-€
Gesamtsumme Gesamtsumme™
85.000,- € 85.000,- €

Wir versichern, dass die Angaben in diesem Antrag richtig und vollstandig sind, und dass wir jede Veranderung der fiir
die Gewahrung der Unterstiitzung maRgebenden Verhaltnisse unverziglich der Allianz fir Beteiligung mitteilen werden.

Mit dem beantragten Projekt wurde noch nicht begonnen.

Schwabisch Gmiind, 02.09.2021

Ort, Datum

Stempel

Unterschrift des/der Vertretungsberechtigten

Amtsleiter
Hans-Peter Reuter

Funktion und Name des/der Vertretungsberechtigten in Druckschrift

6 Dem Antrag ist eine Anlage mit einer Aufschliisselung o.g. Kostenpositionen beizufiigen, d.h. der Personalausgaben (zum Beispiel
Honorare, Stellenaufstockung etc.), Sachausgaben (zum Beispiel Reisekosten, Raummiete, Offentlichkeitsarbeit, Beratung in Form von
Fachexpertisen, Moderation etc.), Beratungskosten zur kontinuierlichen Projektbegleitung, Drittmittel (zum Beispiel von Stiftungen,
sonstigen Férderprogrammen des Landes) und Eigenmittel (in Hohe von 20 %, ggf. auch in Form von Raumlichkeiten, Material, Personal

etc.).

7 Einnahmen und Ausgaben sind spater mittels vereinfachten Verwendungsnachweises, in dem die Ausgaben summarisch aufzufiihren
sind, nachzuweisen. Eine Vorlage einzelner Belege und Rechnungen ist nicht erforderlich, kann aber im Einzelfall angefordert werden.

8 Dieser Punkt darf nicht leer sein. Die erforderliche Eigenbeteiligung in Hohe von 20% der Projektkosten kann beispielsweise auch in
Form von Bereitstellung von Raumlichkeiten und/oder personellen Ressourcen erbracht werden, sofern diese als kassenwirksame

Leistungen beziffert werden konnen.

9 Die beratende Person zur kontinuierlichen Projektbegleitung wird vom Antragsteller selbst bei der Antragstellung vorgeschlagen. Pro
Beratungstag kann Uber das Forderprogramm der Maximalbetrag von 800 € + (ggf.) Mehrwertsteuer abgerechnet werden. Zusétzliche
Beratung, zum Beispiel Fachexpertisen, professionelle Moderation etc., kann ebenfalls in Anspruch genommen werden. Diese
Leistungen sind unter der Position ,Sachausgaben zur Projektdurchfiihrung” zu kalkulieren. Hier kann auch ein Pauschalbetrag
eingesetzt werden. Die genannten Tagessatze sind ebenfalls bindend.

10 Mittelbedarf und Deckungsmittel miissen ausgeglichen sein, d.h. die Summe der Ausgaben muss der Summe der Finanzierungsmittel

entsprechen.
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IV. Einwilligung zur Datenverarbeitung und Mitwirkung an der wissenschaftlichen Begleitung der
Landesstrategie ,,Quartier 2030 — Gemeinsam.Gestalten.”

Uns ist bekannt, dass die im Antrag erhobenen Daten fiir die Antragsbearbeitung bendtigt werden. Wir willigen in die

Verarbeitung, insbesondere das Speichern, Nutzen und Ubermitteln der erhobenen Daten zum Zwecke der

Férderzusage und Verwaltung der Férderung ein. Hierzu zéhlt auch die Ubermittlung der Daten an die im

Auswahlverfahren beteiligten Stellen.

Der Antrag kann nur bearbeitet werden, wenn die geforderten Daten vollstandig sind und in deren Verarbeitung

eingewilligt wurde.

Wir stimmen der Teilnahme und Mitwirkung an der wissenschaftlichen Begleitung der Strategie ,Quartier 2030 —

Gemeinsam.Gestalten.” zu und erkldren uns bereit, an den qualifizierenden Fach- und Vernetzungsveranstaltungen zur

Landesstrategie teilzunehmen.

Schwébisch Gmiind, 02.09.2021

Ort, Datum

Stempel

Unterschrift des Vertretungsberechtigten

Amtsleiter
Hans-Peter Reuter

Funktion und Name des Vertretungsberechtigten in Druckschrift
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Bestdtigung der zivilgesellschaftlichen Organisation

Name der zivilgesellschaftlichen
Organisation:

OSTstadt e.V. - Vielfalt verbinden

Projekttitel:

Wir gestalten unsere Allmende - Begegnung vor Ort

Projektort:

Schwabisch Gmiind - Oststadt

Bitte Zutreffendes ankreuzen und die Fragen in Stichworten erldutern

Hiermit bestatigen wir,

das oben genannte Projekt als Kooperationspartner gemeinsam mit der
antragstellenden Stadt/Gemeinde bzw. dem antragstellenden Landkreis durchzufiihren.

Wir beflirworten das Projekt aus folgenden Griinden:

Das Projekt hat die Moglichkeit, die Bewohner der Oststadt einander naher zu bringen dabei in schéner
natdrlicher Natur und Umgebung gemeinsame Interessen zu verfolgen und unterschiedliche Meinungen zu
verbinden und zu respektieren, da unser Stadtteil ein Melting-Pot verschiedenster Ethnien ist. Gemeinsames
Tun und ein gemeinsames Praxisprojekt bewirkt im Normalfall mehr Verstandigung und Verstandnis als die
stete Wiederholung vielfach kontrarer Standpunkte: Konsens und gemeinsame Verantwortung.

Wir bringen uns mit folgendem Engagement/mit folgenden Ressourcen in das oben genannte Projekt ein:

Konzeptionelles und praktisches Engagement mit 2-3 drei Personen, digitale Verbreitung der Informationen
und Neuigkeiten / Nachrichten des Projektes auf der Website des Vereins und auf Facebook sowie in der
Stadtteilzeitung; dazu die Bereitschaft zur Veranstaltung von Workshops und Events. s.o.

Wir sind daran interessiert, nach Ende des Projekts auch an der Umsetzung der Ergebnisse mitzuarbeiten.

Schwabisch Gmiind, 2.9. 2021

Ort, Datum

Stempel

Unterschrift des Vertretungsberechtigten

Vereinsvorsitzender und Sprecher des SFO

Funktion und Name des Vertretungsberechtigten in Druckschrift
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Anlage 3

Nachweis iiber Kompetenz des/der Beraters/in (fiir die kontinuierliche Projektbegleitung)®*

Vatan Ukaj
Schorrenweg 6
73529 Schwabisch Gmind

Mail: Ukaj@Wertansicht.de
Mobil: 0152 09897137

s. Anlage

Leistungen in der Quartiersarbeit
und Quartiersentwicklung

s. Anlage

s. Anlage

Werdegang/ berufliche
Qualifizierung

2020 Projekt "Gut Beraten* fur den Verein der Kulturen e.V. —
Kulturcafe Paletti Schwabisch Gmiind, fir die Entwicklung eines
interkulturellen Garten- & Integrationsprojektes

s. Anlage

Referenzen

11 Zusatzliche Unterlagen kdnnen Sie dem Antrag ergdnzend als Anlage beifligen.
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	Textfeld 1: Stadt Schwäbisch Gmünd

Amt für Familie und Soziales

Marktplatz 37

73525 Schwäbisch Gmünd 
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	Textfeld 16_3: Stadt Schwäbisch Gmünd
	Textfeld 16_4: Oststadt
	Textfeld 16_5: Stuttgart
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	Textfeld 15: Im Quartier Oststadt (67% Migrationshintergrund) soll eine moderne Allmende in Form eines essbaren Wildpflanzenparks mit einem Schulungs- und Begegnungszentrum entstehen. Mit dieser zukunftsorientierten Flächennutzung wird eine bisher artenarme Wiese nachhaltig aufgewertet: als neuer sozialer niederschwelliger Treffpunkt und Ort der Begegnung, für den sozialen Ausgleich, für die Bildung für nachhaltige Entwicklung, sowie für den Natur- und Artenschutz. Durch die frühzeitige Einbindung der Menschen vor Ort, diverser Gruppen und zivilgesellschaftlicher Akteure in die Planung in einem Bürgerbeteiligungsprozess haben diese die Möglichkeit, sich das Projekt zu eigen zu machen. Als Experten für ihre Bedürfnisse für die späteren Nutzung können Sie innerhalb von vorgegebenen Leitplanken die Infrastruktur des Parks gestalten, später anlegen und pflegen. Insgesamt führt dies zu einer stärkeren Vernetzung vieler Akteure und Gruppen und ihrer Verortung und Identifikation mit dem Stadtteil. 
	Textfeld 16_14: 
	Textfeld 16_15: 
	Textfeld 16_16: 
	Textfeld 16_17: 
	Textfeld 16_18: 
	Textfeld 16_19: 
	Textfeld 16_20: 
	Textfeld 16_21: 
	Textfeld 16_22: 
	Textfeld 16_23: 
	Textfeld 16_24: 
	Textfeld 2: 
	Textfeld 2_2: 
	Textfeld 2_3: 
	Textfeld 16_25:  "Wie möchten wir miteinander leben?" 

-Diese Frage nimmt in Schwäbisch Gmünd einen hohen Stellenwert ein und zeigt sich organisatorisch in der konsequenten Weiterentwicklung der Quartiersarbeit, deren Aufgaben sich die Stadt bereits seit 1996 widmet. 

- Mit aktuell sechs Stadtteilkoordinatorinnen und Stadtteilkoordinatoren (drei davon unbefristet bei der Stadt angestellt, zwei unbefristet bei freien Trägern, einer befristet bei einem Bürgerverein), welche bei der Abteilung "Quartiersarbeit" beim Amt für Familie und Soziales angesiedelt sind.

- In Baden-Württemberg gibt es keine vergleichbare Mittelstadt in der Größe von Schwäbisch Gmünd, die die Quartiersarbeit (QA) so konsequent und auch mit eigenen städtischen Mitteln betreibt und mit Hilfe dieser städtischen Mittel weitere umfangreiche Drittmittel akquiriert.

- Bürgerbeteiligungsverfahren stellen ein institutionalisiertes Mittel der QA dar. Zweimal jährlich finden in den vier Kernstadtteilen Bürgerforen statt, in denen es zu einem direkten Austausch zwischen der Stadtspitze, Gemeinderäten und der Bürgerschaft kommt. Über die Quartiersarbeit werden kurzfristige Beteiligungsformate organisiert, wie zuletzt z. B. ein Sonderforum zu der Etablierung einer Fahrradstraße.

- Der hohe Stellenwert der Bürgerbeteiligung zeigt sich auch der Schaffung des neuen Amtes für nachhaltige Entwicklung, Klimaschutz und Bürgerbeteiligung, welches zum 1. August 2021 seine Arbeit aufnimmt.



- Größere Beteiligungsformate wurden in den vergangenen Jahren mithilfe von Projektgeldern durchgeführt.

- 2020 - 2021: Verein OSTstadt e.V. - Vielfalt verbinden: Öffentlicher Bücherschrank (Beteiligungstaler)

- 2020 - 2020: Eine Weststadt für Alle (Gut Beraten)

- 2019 - 2021: Ein Hospiz für 22 Kommunen - ein Bürgerprojekt (Quartiersimpulse)

- 2018 - 2019: Charta der Gemeinsamkeiten (Nachbarschaftsgespräche)

- 2018 - 2019: Salz und Suppe in der Altstadt (Nachbarschaftsgespräche)













 




	Textfeld 16_26: Im Projektgebiet wohnen 4371 Menschen. 17,7 % sind unter 16 Jahren, 66,7 % sind in der erwerbsfähigen Gruppe (16 - 65 Jahre) und 15,6 % sind in der Gruppe Ü 65 Jährigen. 67,6 %  haben einen Migrationshintergrund. Damit ist die Oststadt der bunteste und vielfältigste Stadtteil von Schwäbisch Gmünd. Die größte Gruppe mit Migrationshintergrund bildet die türkische Community, die mit einem Anteil von 31,8% Arbeitslosen vor Corona am stärksten von Arbeitslosigkeit betroffen war. Mehr Jugendliche verlassen hier die Schule mit einem schlechteren Schulabschluss oder ohne Schulabschluss. Hohe soziokulturelle Unterschiede innerhalb des Quartiers sowie eine teilweise schwierige Communityübergreifende Zusammenarbeit erfordern neue, besonders niederschwellige Konzepte.

Mit der seit vielen Jahren bestehenden Stadtteilkoordination in der Oststadt hat die Kommune eine verlässliche Ansprechperson für die Menschen vor Ort, die ein über die Jahre gewachsenes hohes Vertrauen der Bevölkerung genießt. Durch sie konnten in der Vergangenheit Akteure vor Ort vernetzt werden und gemeinsame Aktionen realisiert werden (Stadtteilfeste, Fußballturniere, Kreisputzete...). Neben vielen Vereinen und Gruppierungen ist der OSTstadt e.V. ein überaus wichtiger und gestaltender Partner im Quartier.

Die Oststadt ist kein einheitlicher Stadtteil, sondern setzt sich aus verschiedenen Unterquartieren zusammen,  ohne echten Quartiersmittelpunkt.

Indem verschiedene spätere Nutzergruppen ihre Allmende mit einem Schulungs- und Begegnungsort dialogisch planen, können sie sich das Projekt schon im Vorfeld zu ihrem eigenen machen und schaffen so eine nachhaltige Plattform für den sozialen Austausch zwischen Jung und Alt und verschiedenen Kulturen, für die Bildung für nachhaltige Entwicklung und für die Quartiersübergreifende Zusammenarbeit. Damit entsteht auch ein Ort der Willkommenskultur und Verortung für die demnächst entstehenden 330 Wohnungen im Viertel. 


	Textfeld 20: Das Konzept gliedert sich in 5 Hauptschritte:



1. Präzisierung des Planungsrahmens für den Beteiligungsprozess (Dezember 2021/Januar 2022): Zu Beginn des Bürgerbeteiligungsprozesses werden die Leitplanken abgesteckt, um den tatsächlichen Planungsspielraum bezüglich des Parks mit seiner Infrastruktur und dem Schulungsgebäude abzugrenzen. Das Planungsbüro definiert Fenster innerhalb des Parks, die aus geoökologischer oder topographischer Sicht entsprechende Möglichkeiten der Bepflanzung und sonstiger Nutzung zulassen. 



2. Planung der Auftakt- und Informationsveranstaltung: (Februar und März 2022) und deren zielgruppenspezifische Durchführung (März und April 2022):

Vorneweg findet eine umfassende und breite Streuung der Information im Quartier durch die Kommune und den OSTstadt e.V. über die Idee, die Hintergründe und die Planungsleitplanken statt: Informationsfluss erfolgt

- für Bürger*innen über das Frühjahrs Stadtteilforum und über die regelmäßig erscheinende kostenlose Stadtteilzeitung und über Soziale Medien

- für Interessierte durch einen Online Vortrag von Dr. Markus Strauss, dem Gründer von Ewilpa

- für die Bildungseinrichtungen (Kitas, Grundschulen, Landesgymnasium für Hochbegabte, Kolping Bildungswerk, DAA, neu entstehende Pflegeschule) gemeinsam mit Vertretern der PH 

- für zivilgesellschaftliche Akteure (grüne Gruppen wie Weltgarten e.V., Nabu, BUND, Migrantenvereine, Migrationsberatung Diakonie und IN VIA, Sozialunternehmen Werkhof Ost, Gemeinschaftsunterkunft, Seniorenrat, Integrationsrat).

In einer Kooperation mit der Fakultät Architektur der Universität Stuttgart, der Hochschule für Gestaltung Schwäbisch Gmünd und der Stadtteilkoordination Ost haben Studierende Pläne und Modelle für ein Schulungs- und Begegnungszentrum sowie Konzepte für ein Leit- und Orientierungssystem für einen Essbaren Wildpflanzenpark entwickelt. Eine daraus entstehende gemeinsame Ausstellung mit Plakaten und Modellen steht als anschauliche Diskussionsgrundlage und Ideengeber für einen Dialog innerhalb des Beteiligungsprozesses zur Verfügung.

Im Vorfeld der Informationsveranstaltungen und danach werden Aktionen an verschiedenen Orten im Quartier gestartet, um möglichst viele Personen auf die Projektidee aufmerksam zu machen und an dem anschließenden Dialog zu beteiligen: z.B. selbstgemixter Wildpflanzen Smoothie mit dem SmoothieBike, Verkostung von wilden Köstlichkeiten vor dem Supermarkt, Ausstellung der Plakate und Modelle im Quartier, Kräutersalzworkshops, gemeinsame Flächenbegehung mit dem Planungsbüro, erste Kräuterwanderung mit Interessierten auf der späteren Parkfläche, Fachvoträge, Exkursionen von Interessierten zu bereits bestehenden Essbaren Wildpflanzenparks,...



3. Durchführung der Beteiligungsprozesse und der Beratungsphasen (April und Mai 2022) erfolgt je nach beteiligter Gruppe mit der für sie relevanten Fragestellungen und den angemessenen Beteiligungsformaten.



4. Zusammenführen der Einzelergebnisse zu einem großen Ganzen (Juni und Juli 2022): Die Einzelergebnisse der Beteiligung werden zusammengetragen und strukturiert, so dass eine Vielfalt an Beteiligung der unterschiedlichen Zielgruppen sichergestellt wird. Konkretisierung der Planung und Rückspiegelung an die Beteiligten und Interessierten (August bis September 2022).



5. Realisation der Ergebnisse mit Bürgerschaftlichem Engagement (Herbst 2022 bis Herbst 2023)  Umsetzung von Maßnahmen im Park (Baumpflanzung, Anlage von Beeten, Multiplikatorenschulungen, ..).
	Textfeld 21: Die im Projekt angestrebte Quartiersentwicklung mit der Anlage eines Essbaren Wildpflanzenparks und einem Schulungs- und Begegnungsraum schafft einen neuen sozialen Mittelpunkt im Quartier, der die Teilhabe aller Bewohnerinnen und Bewohner ermöglichen soll. Dabei wirken Pflanzen als Brückenbildner für einen niederschwelligen Zugang. Gemeinsame Sammel-, Koch- und Verarbeitungsaktionen fördern den Austausch sowohl Generationenübergreifend als auch Milieu- und Communityübergreifend. Das Zusammengehörigkeitsgefühl wird dabei gestärkt. Dadurch, dass das Wissen über Ernte und Zubereitung von Wildpflanzen oft nur noch in der älteren Generation oder auch verstärkt bei Menschen mit Migrationshintergrund vorhanden ist, findet ein Wissenstransfer von Alt nach Jung, innerhalb der Alterskohorte und über kulturelle Grenzen hinweg statt. Davon profitieren in besonderem Maße auch ältere Frauen mit Migrationshintergrund.



Gleichzeitig kann der Wissenstransfer auch zwischen Jung und Alt stattfinden. Denn an den Park soll langfristig auch eine App geknüpft sein, die sowohl aktuelle Informationen (Exkursionstermine, Saisonkalender der Wildpflanzen), Geschichten und Informationen rund um die Wildpflanzen, internationale Rezeptsammlungen, spannende Mitmach-Experimente, Ideen zur Anlage einer wilderen Umgebung, praktische Naturschutz-Tipps oder Video Clips von Interessierten enthält. Jugendliche als digital Natives können dabei Ältere im Digitalierungsprozess begleiten und z.B. bei der Erstellung eines digitalen Beitrags für die App unterstützen.



Nach dem Grundgedanken einer Allmende kann sich im Park jeder, unabhängig von seinem sozioökonomischen Hintergrund, kostenlos mit hochwertigen Lebensmitteln versorgen. Vor allem für Ältere mit einer kargen Rente oder für von Armut betroffene Familien kann das eine Möglichkeit sein, ihre Lebenssituation zu verbessern. Ganz ohne sich dabei evtl. für die eigene Armut zu schämen. Gekoppelt mit den Vorteilen auf die psychische und physische Gesundheit beim Aufenthalt in der Natur (laut Untersuchungen ganz besonders, wenn dies mit bürgerschaftlichem Engagement gekoppelt ist), kann so die Lebensqualität dieser Menschen nachhaltig verbessert werden.



Der Park soll auch eine Plattform für eine bessere Bildungsqualität für Schulen, Kindergärten und weitere Bildungseinrichtungen darstellen. Auch hier gilt es, den Bedarf der einzelnen Bildungseinrichtungen gemeinsam zu erarbeiten. Damit wird der Dialog zwischen den Bildungseinrichtungen deutlich intensiviert.



Die Grundlage dafür, dass diese Ziele erreicht werden können, bildet die Planung des Parks. Mit den einzelnen Menschen als Exptertinnen und Experten ihrer eigenen Bedürfnisse kann zusammen mit dem Planungsbüro das Optimum für die Infrastruktur erarbeitet werden. Der Beteiligungsprozess verortert die Bürger*innen, sie identifizieren sich stärker mit dem Quartier.



Durch die Übernahme von Verantwortung für die gemeinschaftlich genutzte Allmende und dem Prozess des Austarierens, welche Regeln eine Allmende benötigt, damit diese gut funktioniert, wird das Zusammengehörigkeitsgefühl gefördert.



Nicht zuletzt aber hilft der Prozess der Bürgerbeteiligung und die spätere Umsetzung von Einzelmaßnahmen wie dem Setzen von Bäumen oder dem Einbringen von Wildpflanzen ins Gelände dabei, neue Akteure zu gewinnen und diese miteinander zu vernetzen. Damit wird das bereits existierende Netzwerk stärker ausgebaut und tragfähiger.


	Textfeld 16_27: Mit dem Projekt sollen zwar alle Bürgerinnen und Bürger erreicht werden, insgesamt stehen vor allem folgende Gruppen im Vordergrund: 

1. Ältere Menschen: Für sie ist der Naherholungsraum besonders wichtig, da durch den Aufenthalt in der Natur deren Lebensqualität gefördert wird:

- Der Park als fußläufiger Ort der Begegnung fördert Sozialkontakte. Mehr Sozialkontakte wirken lebensverlängernd, der Abbau der kognitiven Fähigkeiten ist geringer und die Seniorinnen und Senioren leiden weniger unter Depressionen. 

- Menschen, die unter Demenz und Alzheimer leiden, profitieren durch die Stimulation der Sinne durch Natureindrücke (z.B. Düfte). Sie sind nach einem Aufenthalt in der Natur konzentrationsfähiger sowie weniger unruhig bzw. aggressiv. 

- Bewegung nimmt im Alter tendenziell ab, eine natürliche Umgebung motiviert die Älteren sich mehr zu bewegen. Davon profitiert u.a. das Herz-Kreislaufsystem.

- Im Alter ist der Nährstoffbedarf meist erhöht. Mit Wildpflanzen, die besonders viele sekundäre Pflanzenstoffe und Vitamine enthalten, stehen ihnen sehr gesunde Nahrungsmittel zur Verfügung.

2. Kinder und Jugendliche: Sie gilt es im Quartier besonders zu verorten. Die Weite und Größe des Parks bildet einen Gegenpol zu den zum Teil beengten Wohnverhältnissen. Mit einem Naturerfahrungsraum vor der Haustüre können Sie die Veränderungen der Natur im Jahreszyklus hautnah miterleben und erhalten einen Raum, den sie selbst mitgestalten können. Hier können sie ökologische Zusammenhänge erfahren. Spiele in der Natur sind generell weniger aggresiv als auf verbauten Spielplätzen.

3. Menschen mit Migrationshintergrund: Pflanzen als Brückenbildner machen einen niederschwelligen Zugang zu anderen Milieus und Kulturen auch Communityübergreifend einfacher. Ziel ist es, dass möglichst viele dieser Gruppe langfristig von Einwohnern zur Beteiligten werden. 

4. Bildungseinrichtungen und Umweltgruppen können Multiplikatoren schulen und Mitglieder gewinnen.


	Textfeld 16_28: Mit einer crossmedialen Ansprache sollen möglichst viele Personen und Gruppen angesprochen werden. Die  Informationsverbreitung erfolgt durch: die Presse, die regelmäßig an alle Haushalte verteilte Stadtteilzeitung, Auslage und Aushänge von Plakaten/Flyern in einfacher Sprache innerhalb des Stadtteils und an entsprechenden Wohnblocks, Nutzung der Websites des Fördervereins OSTstadt e.V. und des Projekts BIWAQ #digital inklusiv im Quartier, Social Media wie Facebook, Instagram oder Twitter sowie mittels einer bereits vorhandenen Maillingliste von interessierten Menschen. Ein weiterer bewährter Informationskanal ist das zweimal jährlich stattfindende Stadtteilforum.



Die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit der Stadtteilkoordination mit vielen zivilgesellschaftlichen Partnern innerhalb und außerhalb des Quartiers ermöglicht die persönliche Ansprache von Multiplikatoren sowie eine zielgruppenspezifische Ansprache z.B. beim Internationalen Frauenfrühstück, beim Mittagstisch, in der Internationalen Spielgruppe, in der Pflegekonferenz, im Rahmen des Integrations- und Seniorenrats oder im Jugendtreff. Alle relevanten Akteure sollen gezielt angesprochen und eingebunden werden.



Auch die Teilnahme an ohnehin stattfinden offenen Veranstaltungen wie z.B. dem Tag der Kulturen, dem Tag der offenen Moschee, dem Tag der Nachbarschaft, Stadtteilfesten oder der regelmäßig im Quartier stattfindenden Pflanzentauschbörse ermöglichen eine direkte Ansprache. Face-to-face Begegnungen sollen auch im Rahmen von besonderen Events wie Ortsbegehungen, Kräuterwanderungen- und verkostungen, Herstellung eines Wildkräutersmoothies mit dem Smoothie-Fahrrad an verschiedenen Stellen im Stadtteil, einer Ausstellung von den Plänen und Modellen von Studierenden der Hochschule für Gestaltung und Architekturstudierenden im Stadtteil, Exkursionen zu bereits betehenden Essbaren Wildpflanzenparks,... Menschen zur Mitwirkung motivieren.
	Textfeld 6: In Schwäbisch Gmünd wird seit vielen Jahren ein konsequenter Aufbau von Stadtteil- und Generationenbüros und der Jugendarbeit betrieben. Bürgerschaftliches Engagement wird von kommunaler Seite gezielt gefördert und begleitet. 



Ein für die Oststadt besonders wichtiger Verein bildet der Bürger-, Kultur- und Förderverein " OSTstadt e. V. –  Vielfalt verbinden". Dieser wurde im Dezember 2016  mit dem Ziel gegründet, die soziale und kulturelle Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger in der Oststadt von Schwäbisch Gmünd ideell und finanziell zu unterstützen.



Der Verein fördert die Kinder-, Jugend-, Nachbarschafts- und Seniorenhilfe, hilft bei der sozialen Integration und unterstützt Kunst, Kultur und Landschaftspflege. Er gestaltet aktiv die Entwicklung des Stadtteils und wirkt an der Vernetzung von Vereinen und Institutionen im Quartier mit. Interkulturelle Begegnungen, Paten- und Partnerschaften vor Ort, regional, im In- und Ausland werden ermöglicht. Überdies unterstützt er die Kommunikation und Zusammenarbeit zwischen den Unternehmen der Oststadt und berücksichtigt deren infrastrukturelle Anliegen und Vorschläge zur Weiterentwicklung des Stadtteils als Wirtschaftsstandort.



Beispielhafte Projekte und Schwerpunkte des Vereins in den letzten fünf Jahren:



2015: Engagement für Flüchtlinge in der Oststadt, Mittagstisch "Unter d'Leut"

2016: Jugendtreff Ost, Esperanza und Geschäfte, Unternehmen & Betriebe in der Oststadt

2017: Dauerthema Buchstraße, die Lebensader der Oststadt, Planungsgruppe des Stadtteilforums

2017: Hocketse und Straßenfeste, Fußballturnier, Einweihung der Boule-Bahn im Universitätspark

2018: Gewerbeschau Oststadt, multikulturelle Straßenfeste, Ausstellung "Mein Bild von der Oststadt" und als Höhepunkt und Riesenerfolg: Das Kino- und Musikfestival vom 19.7. - 28.7. 2018 mit insgesamt 21 Events und nicht zuletzt "Street Art GD East Side Gallery"

2019: "Roll`n Rock im Unipark", Rollerkorso und Band "Amici", Unterstützung des Second Hand Ladens in der Buchstraße; Workshop Percussion und Gesang mit dem Jugendtreff Ost

2020: Corona-Hilfe, Zusammenarbeit mit Projekt #BIWAQ Digital inklusiv im Quartier bei der Aktion Nachhaltigkeit mit einem bilateralen (Französisch-Deutschen) Kunstprojekt Müll/Nachhaltigkeit, Unterstützung der alevitischen Gemeinde

2020/ 2021 Bücherschrank für alle im Universitätspark

2017 bis 2020 Anschaffung von Papierkörben und Sitzgelegenheiten im Universitätspark der Oststadt










	Textfeld 6_2: - Das Projektvorhaben erfolgt in Kooperation zwischen dem Amt für Familie und Soziales und dem am 1. August neu geschaffenen Amt für nachhaltige Entwicklung, Klimaschutz und Bürgerbeteiligung. 

- Das Projekt ist bei der Abteilung "Quartiersarbeit" im Amt für Familie und Soziales angesiedelt und wird durch der Abteilungsleitung kontinuierlich begleitet.

- Die Koordination und Umsetzung erfolgt durch die Stadtteilkoordinatorin der Oststadt, welche aktuell einen Stellenanteil von 50% hat. Innerhalb des Projektvorhabens wird ihre Stelle um 25% aufgestockt. Als Stadtteilkoordinatorin mit Sitz in der Oststadt (Stadtteilbüro - und Zentrum Ost) ist sie in direktem Kontakt und Austausch mit den Bürger*innen und Kooperationspartnern vor Ort.

- Das Thema Bürgerschaftliches Engagement ist ebenfalls mit einer 100% Prozent Stelle beim Amt für Familie und Soziales angesiedelt. Es ist angedacht, die aktuelle Stelleninhaberin als Personalgestellung eng in die Umsetzung vor Ort mit einzubinden.

- Das Projekt soll am 22.09.2021 (alternativ 13.10.2021) im Verwaltungsausschuss der Stadt Schwäbisch Gmünd behandelt und seine Beantragung und dessen finanzielle Unterstützung mit 17.000,- €   als Eigenmittel beschlossen werden. (Beschluss wird nachgereicht)

- Während der Laufzeit des Projektes werden die örtlichen Gremien halbjährlich informiert, um über den Fortgang des Projektes informiert zu sein.












	Textfeld 6_3: Die für den Beteiligungsprozess notwendige Information wird allen zugänglich gemacht und allgemeinverständlich aufbereitet (leichte Sprache, ggf. Übersetzung), die zielgruppenspezifischen offenen Informationsformate der unterschiedlichen Gruppen sollen eine möglichst breite Beteiligung ermöglichen. Der Grundsatz hierbei soll Inklusivität sein. Berührungsängste oder sonstige Barrieren sollen identifiziert und beseitigt werden. Angemessen informiert, soll sich der Einzelne zu einer aktiven Beteiligung befähigt fühlen (s. auch Nr. 3 und 6).  Dabei soll die Beteiligung ergebnisoffen sein, der Rahmen innerhalb sich dieser bewegen kann, aber deutlich kommuniziert werden, um falsche Erwartungen im Vorfeld auszuschließen. 



Das übergreifende Ziel von unterschiedlichen Beteiligungsformaten ist es, die Beteiligung zu eröffnen, anzubahnen und langfristig zu etablieren. Die aus den einzelnen Prozessen gewonnenen Erkenntnisse sollen zusammengetragen und strukturiert werden, so dass möglichst viele der im Beteiligungsprozess gewonnen Erkenntnisse in der Planung und Realisierung ihren Niederschlag finden. Alle Stufen der Beteiligung (Information, Konsultation und Kooperation) sollen transparent sein.



Maßnahmen zur Bürgerbeteiligung: 

1. Information

 - breite Streuung der Information über die regelmäßig erscheinende Stadtteilzeitung, das Stadtteilforum sowie die lokale Presse, Homepage, Social Media, direkte Ansprache bei Events

- Zielgruppenspezifische Informationsveranstaltungen sollen so geplant werden, dass alle daran teilnehmen können (Barrierefeier Zugang, Kinderbetreuung, Sprachbarriere, Berücksichtigung der Uhrzeit). Die Zielgruppen werden darüber informiert, welche Methode verwendet wird. 

- Beantwortung offener Nachfragen im Rahmen der Sprechstunde

- Aushänge in einfacher Sprache weisen auf die Infoveranstaltung bzw. das Beteiligungsformat hin

- Schlüsselpersonen werden identifiziert und angesprochen.



2. Konsultation und Kooperation:

Bei der Bürgerbeteiligung sollen in erster Linie niederschwellige und offene Formate zum Einsatz kommen, die auf die jeweilige Gruppe angepasst sind: Aufsuchende Beteiligungsformate, Runde Tische, World Café, Begehungen vor Ort (Gelände der zukünftigen Allmende), Kinderkonferenz, ... 

Die gewonnenen Erkenntnisse, die in den weiteren Planungsprozess mit einfließen, werden der Bevölkerung zurück gespiegelt. Abhängig von den Vorschlägen und Wünschen der Beteiligten werden diese mit deren Mithilfe entsprechend umgesetzt.



In der Umsetzung und Anlage des Parks sind die Bürgerinnen und Bürger umfänglich beteiligt. So sind gemeinsame Pflanzaktionen in der Allmende (z.B. Baumpflanzungen im Herbst) sowie Pflanzaktionen im Frühjahr (Stauden) bzw. Einsaat Aktionen fester Bestandteil des Projekts. Schulungen zur Verwendung von Pflanzen machen deren Nutzung möglich. Auch für die Pflegemaßnahmen sollen langfristig Beteiligte geschult werden, z.B. über Sensenkurse. Gemeinsame Ernte- und Kochevents stärken das Zusammengehörigkeitsgefühl. Das hierfür nötige Wissen erlernen Sie von erfahrenen Bürgerinnen und Bürgern oder durch Pflanzenführungen.



Das langfristig Ziel ist es, die entstehende Allmende möglichst weitreichend in die Verantwortung und in die Hände der Bürger*innen vor Ort übergeben zu können. Dazu müssen sie im Laufe der Zeit auch verbindliche Regeln für den Umgang mit der Fläche definieren.


	Textfeld 6_4: Die externe kontinuierliche Beratung wird von Vatan Ukaj übernommen.

Er ist Rhetoriktrainer, Moderator, Projektmanager, Politischer Bildner, Demokratietrainer –  BETZAVTA, Geschäftsführer WERTansich(t), Verkäufer im Einzelhandel, Politikwissenschaftler B.A., Beteiligungsexperte.



Seine Erfahrungswerte im Bereich der Moderation von digitalen & analogen Beteiligungsprozessen, seine Perspektive als politischer Bildner, Gründer und seine Erfahrung im Umgang mit niederschwelligen Prozessen befähigen Vatan Ukaj als externen Berater für unser Projektvorhaben. 

Zudem ist Vatan Ukaj in Schwäbisch Gmünd verortet und nicht zuletzt durch seine einstige Tätigkeit im Jugendgemeinderat von Schwäbisch Gmünd bestens mit den hiesigen Verhältnissen vertraut.



Ein Kurzlebenslauf und Projektbeispiele sind im Anhang hinzugefügt. 








	Textfeld 6_5: Im städtischen Raum sind öffentlich zugängliche Grünflächen ein wichtiger Treffpunkt. Dies gilt vor allem für Menschen mit geringem Einkommen, denen wenige kostenlose Alternativen zur Verfügung stehen. Naturnah gestaltete Flächen haben hier großes Potenzial als Anlaufstelle für soziale Interaktionen. Diese Gruppe profitiert auch von dem Allmende Gedanken, demgemäß alle, ob arm ob reich, die gesunden Wildpflanzen kostenlos nutzen können. Menschen mit Armutsrisiko haben eine geringere Lebenserwartung. So profitiert diese Gruppe ganz besonders von den vielen positiven Effekten eines Aufenthalts in der Natur auf die psychische und physische Gesundheit.

Natur hat eine sozial-integrative Funktion. Aus Studien ist bekannt, dass das gemeinsame Naturerleben eine wichtige Rolle für die Einbindung marginalisierter Personengruppen wie Menschen mit geringem Einkommen, Menschen mit Migrationsbiografien oder Menschen mit Behinderungen spielt. Das gemeinsame Naturerleben dient dabei als Vermittler zwischen den Menschen und unterstützt soziale Interaktion.

In dem Essbaren Wildpflanzenpark können sich alte und junge Menschen, sowie verschiedene kulturelle Gruppen auf Augenhöhe begegnen, weil jede Gruppe ein eher Alterskohorten- und Herkunftsspezifisches Wissen mitbringt: Junge Leute können ihr digitales Knowhow an Ältere weitergeben. Ältere Menschen können sowohl ihre Artkenntnis, ihr Wissen im Umgang mit Wildpflanzen als Nahrungs- und Heilpflanzen sowie alte Kulturtechniken weitergeben. Zugewanderte Bewohner*innen bringen einen ganz anderen Fundus an Wissen über Nutzungsmöglichkeiten von Wildpflanzen mit, da das Sammeln von Planzen und deren Verwendung  häufig stärker ausgeprägt ist.

Für ältere Menschen ist dieser fußläufige Park für deren Gesundheit eine wichtige Ressource, u.a. durch die sich  ergebenden Sozialkontakten, dem Mehr an Bewegung und den positiven Auswirkungen bei Alzheimer (s. 3. zur Erläuterung). 

Die bildungsbenachteiligten Kinder des Quartiers profitieren vom Park, da dieser mit seiner Infrastruktur (u.a. Schulungsraum) dazu beitragen kann, dass die Bildungseinrichtungen häufiger Lerngänge dorthin machen. Der Aufenthalt in der Natur fördert die Entwicklung verschiedener Fähigkeiten wie Kreativität, Problemlösungskompetenz, intellektuelle und soziale Entwicklung schon in frühem Kinderalter. Schüler*innen  werden motiviert und befähigt, heute und in Zukunft eigenverantwortlich einen wirksamen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung zu leisten. 
	Textfeld 6_6: /
	Textfeld 6_7: Das hier beantragte Projekt stellt ein klar abgegrenztes Projekt innerhalb eines größeren Leuchtturmprojekts dar, das beim Bundesamt für Naturschutz (BfN) beantragt werden soll. Eine Gesamtprojektskizze für diese Maßnahme liegt dem Antrag bei. 



Das hier beantragte Projekt der Allianz für Beteiligung soll nicht als Drittmittel beim BfN verwendet werden.



Bewusst wird hierbei das Bürgerbeteiligungsverfahren in einem separaten Projekt über die Quartiersimpulse  beantragt, um die Bedeutung der Partizipation ganz besonders hervorzuheben. Damit bildet es den Auftakt für eine nachaltige Infrastrukturmaßnahme im Rahmen der Quartiersentwicklung.



Durch die Beantragung einer Laufzeit des BfN-Projekts über 6 Jahre, soll sichergestellt werden, dass die durch die Quartiersimpulse gestartete Planung und deren erste Umsetzungsschritte verstetigt werden, so dass eine dauerhafte Nutzung  dieses Parks mit all Ihren positiven Wirkungen für das Quartier gewährleistet werden kann.
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